reslau 


Sierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 
ae oe r für den Raum einer 


Vorte 2 Thlr. 114, Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petit 


Nr. 64. Mittag⸗Ausgabe. 


Preuſen. 

Berlin, 6. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben allergnä⸗ 
digſt 2 nachbenannten kaiſerlich öſterreichiſchen Offizieren und Beamten 
aus Anlaß des Gouvernementswechſels in Mainz Ordensauszeichnungen zu 
verleihen, und zwar: den königl. Kronenorden 1. Klaſſe: dem k. k. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Frhrn. v. Paumgartten; den kgl. Kronenorden 2. Klaſſe: 
dem k. k. Oberſten vom Infanterie⸗Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen Nr. 20, Pirner, dem k. k. Oberſten im Artillerie⸗Stab, Hof⸗ 
mann v. Donnersberg, dem k. k. Oberſtlieutenant, Chef des General⸗ 

bs beim 6. Infanterie⸗Armeecorps, Froehlich v. Elmbach, dem k. k 

latz⸗Oberſtlieutenant Grafen Bergh v. Trips; den köͤnigl. Kronenorden 
3. Klaſſe: dem k. k. Hauptmann und Corpsadſutanten beim 6. Infanterie⸗ 
Armeecorps, Klimiſch v. Klimburg, dem k. k. Platz⸗Hauptmann 1. Klaſſe 
v. Gdmdry, dem k. k. Hauptmann 1. Kl. Schuldes, dem k. k. Ober⸗ 
Kriegs⸗Commiſſair Daler, dem k. k. F Sti⸗ 
chenwirth; den kgl. Kronenorden 4. Klaſſe: dem k. k. Regiſtratur⸗Official 


Nagel. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Bergrath Bolze 
zu Eisleben den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Schulzen Dan⸗ 
napel zu Groß⸗Gonſcherowen im Kreiſe Oletzko, dem Schulzen Jacob 
Lüdtke zu Klein⸗Glinken im Kreiſe Inowraclaw, dem bisherigen Schulzen 
Nikolaus Dobrzykowski zu Lagiewnik im Kreiſe Poſen, und dem Kreis⸗ 
gerichtsboten und Exekutor Samuel Gottlieb Stephan zu Haynau das all⸗ 
n Ehrenzeichen, ſo wie den Gefreiten Michallak vom 3. Poſenſchen 


chrift 1½ Sgr. 


nfanterie⸗Regiment Nr. 58, und Nerreter vom 4. Poſenſchen Infanterie⸗ 

egiment Nr. 59 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den Gene⸗ 
raldirektor der Steuern, Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath v. Pommer ⸗Eſche, 
zum Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat „Excellenz“; fo wie den Kreisge⸗ 
richtsdirektor Rappold in Wreſchen zum Appellationsgerichtsrath in Ma⸗ 
rienwerder zu ernennen; und dem Ober⸗Poſt⸗Sekretair Neukirch in Mün⸗ 
ſter = ee Ausſcheiden aus dem Dienſte den Titel als Rechnungsrath 
zu verleihen. 

Der Notar Hoffſchmidt in Wadern iſt in den Bezirk der Friedensge⸗ 
richte zu Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Koblenz, verſetzt 


worden. 

Berlin, 6. Febr. [Se. Maj. der König] nahmen heute den 
Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths Geheimen Cabinetsraths 
Illaire entgegen und empfingen den engliſchen Botſchafter Lord Napier, 
ſo wie den nach Schleswig zurückkehrenden, der oberſten Landesbehörde 
beigegebenen Prinzen Carl zu Hohenlohe. 

[Ihre Maj. die Königin! war vorgeſtern bei dem 5. Vortrage 
des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und erſchien Abends mit Sr. 
Maj. dem Könige auf dem Feſte, welches der Botſchafter Ihrer Maj. 
der Königin von England veranſtaltet hatte. — Geſtern wohnte Ihre 
Majeſtät die Königin dem Gottesdienſte in der St. Bartholomäus⸗ 
Kirche bei und ſpeiſte mit Sr. Maj. dem Köntge bei Ihren königl. 
Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, woſelbſt ſich Prinz 
Alfred von Großbritannien und Irland bei ſeiner Rückkehr nach Bonn 
verabſchiedete. 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz) empfing am Sonnabend 
Abend den Prediger Schiffmann aus Stettin und wohnte dann mit 
Ihren koͤnigl. Hoheiten der Frau Kronprinzeſſin, dem Prinzen Alfred 
von Großbritannien und den heſſiſchen Herrſchaften der Soirée beim 
engliſchen Botſchafter bei. a 

Sonntag Vormittag fuhr Höchſtderſelbe zum Gottesdienſt nach der 
Garniſonkirche, kehrte zu Fuß nach dem Palais zurück und empfing 
um 12 Uhr den großherzoglich oldenburgiſchen Geſchäftsträger Herrn 
von Beaulieu de Marconnay. ö 

Um 8 Uhr fuhr Se. königl. Hoheit der Kronprinz mit dem 
Prinzen Alfred von Großbritannien königl. Hoheit, welcher mit dem 
Abend⸗Schnellzuge nach Bonn zurückkehrte, nach dem Potsdamer 
Bahnhofe. (St.⸗A.) 

O. C. [Commiſſionen für Juſtizweſen und Handel und Ger 
werbe.] Heute hatten die vereinigten Commiſſionen für das Juſtizweſen 
und für Handel und Gewerbe eine Sitzung, in welcher die von der Re⸗ 
gierung vorgelegte Verordnung vom 27. Januar 1862, betreffend die durch 
die Einführung des allgemeinen deutſchen Handels⸗Geſetzbuches nöthig ge⸗ 
wordene Ergänzung der Geſetze über die gerichtlichen Gebühren und Koſten, 
berathen wurde. Das Juſtizminiſterium wurde durch den Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Pape, das Finanzminiſterium durch den Geh. Rath Wollny und das 

andelsminiſterium durch den Aſſeſſor Jacoby vertreten. Den Vorſitz in der 
ſtizcommiſſion hatte Herr Leue an Stelle des abweſenden Herrn Simſon 
ernommen, der Commiſſion für Handel und Gewerbe präſidirte Herr 


v. Rönne. Die durch die Verordnung vom 27. Januar 1862 verſuchsweiſe 


eingeführten Taxen hatten ſich in der Praxis als durchaus angemeſſen be⸗ 
währt und wurden durchweg genehmigt“). Die Commiſſionen beſchloſſen 
einſtimmig, die Regierungsvorlage dem Haufe der Abgeordneten zur An⸗ 


nahme zu empfehlen. Der Bericht wird von den Abg. Senff und Röpell, 


als Vertretern der beiden Commiſſionen, mündlich und zwar wahrſcheinlich 
ten in der Sitzung vom 10. d. Mts. erſtattet werden, — In der darauf 


folgenden Sitzung der vereinigten Commiſſionen für Finanzen und Zölle 
und für Handel und Gewerbe wurden die Berichte über die Eiſenbahn⸗ 


Vorlagen verleſen und ihre Redaction feſtgeſtellt; desgleichen der Bericht 
des Abg. Ziegert über den Schulze⸗Faucher'ſchen Antrag, betreffend, das 
Coalitionsrecht der Arbeiter und Arbeitsgeber, in einer beſonderen Sitzung 
der Commiſſion für Handel und Gewerbe. 

[Der Bericht des Abg. Runge] über die Petitionen, welche das 
eee der ſtädtiſchen Vertreter und das Recht der Regierung zu 

. gegen dieſelben betreffen, wird noch heute Abend oder 

morgen Früh bertheilt werden. 

L. L. C. [Die großen Fractionen des Abgeordnetenhauſes] 
halten * Abend (7. Febr.) Sitzung. Die Forſchrittspartei, welche in 
das Café Boulevard (Potsdamerſtraße) übergeſiedelt iſt, da ſich der bisher 
benutzte Saal des Hotel de Hambourg als unzureichend erwieſen, wird über 
einen Antrag des Abg. Möller, in Bezug auf die Uebernahme der Schul⸗ 
den der Stadt Königsberg durch den Staat, dann aber auch über die Prin⸗ 
cipien⸗Fragen debattiren, welche in den letzten Berathungen der Finanz⸗ und 
Handels⸗Commiſſion aus Anlaß der Anleihe und Garantien für Eiſenbahnen 
zur Sprache gekommen find, — 5 linken Centrum wird nur die Tages⸗ 
ordnung für das nächſte Plenum beſprochen werden. 


[Das linke Centrum und die Militärvorlage.] Die 
„B.- u. H.⸗3.“ ſchreibt: Es heißt, daß man in der Fraction des lin⸗ 
ken Centrums die Abſicht hege, der Regierung in der Militärfrage be⸗ 
deutend entgegenzukommen. Man ſpricht davon, dieſe Fraction werde 
ſich für eine Stärke des jährlichen Contingents erklären, welche den 
Friedensſtand des Heeres auf 187,000 Mann feſtſetzen würde. Wir 
laſſen dahin geſtellt fein, ob die Nachricht über dieſe beabsichtigte Hal⸗ 
tung der Fraction fi) verwirklichen wird. Nach allem, was man hört, 


P 
) Die wichtigſten darunter ſind: Für die Eintragung einer Firma, der 
eränderung einer Firma, der Aenderung des Inhabers der Firma, 
ſo wie des Erlöſchens einer Firma 20 Sgr. Für die Eintragung einer 
offenen Handels- oder Commandit⸗Geſellſchaft 2 Thlr. Für Aenderun⸗ 
gen ihrer Firma, ihres Sitzes u. ſ. w. 1 Thlr. Für die Eintragung 
einer Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien oder einer Actien⸗Geſell je 
in das Handelsre giſter des Gerichtes, in deſſen Bezirk die Geſellſchaft 
ihren Sitz hat, 6 Tölt. Far die Eintragung abändernder Verträge oder 
5. ſolcher Geſellſchaften 3 Thlr. Für die Eintragung der Nuss 
ung oder Aufhebung der Gemeinſchaſt der Güter oder des Erwer⸗ 

bes unter Eheleuten 20 — 


De, 


* 


er 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


iſt aber nicht zu hoffen, daß die Regierung ſich mit dieſem 
Zugeſtändniſſe zufrieden erklären würde. 

[Die Wahl v. Sauckens.] Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus 
Friedeberg: „Bei der Wahl des Abgeordneten v. Saucken im Wahl⸗ 
bezirke Friedeberg-Arnswalde iſt die conſervative Partei, deren Candi⸗ 
dat der Landrath v. Bornſtedt des friedeberger Kreiſes, mit ſechszehn 
Stimmen unterlegen. Der Sieg der Fortſchrittspartei wurde weſent⸗ 
lich durch die Thätigkeit des Rechtsanwalts Sundelin, eines Pflege⸗ 


ſohnes des Wirkl. Geh. Raths und Cabinets⸗Raths Illaire herbei⸗ 


geführt.“ (Das iſt ja ſchrecklich, wenn die Oppoſition bereits in ſolche 
Kreiſe dringt!) 

[Herr v. Ahlefeldt!] iſt nach Holſtein zurückgekehrt, um dort in 
ſeiner Heimat den Magiſtrats⸗Sitzungen beizuwohnen. Er iſt, wie wir 
hören, während ſeiner jetzigen Anweſenheit von Hrn. v. Bismarck nicht 
empfangen worden; wie man indeſſen verſichert, wird er binnen Kur⸗ 
zem wieder hier eintreffen, und es dürften alsdann die ſeit längerer 
Zeit unterbrochenen Verhandlungen zwiſchen ihm und dem auswärtigen 
Amte wieder aufgenommen werden. 

[Aufhebung der Weinſteuer.] Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt die Regierung die Weinſteuer in Zukunft nicht mehr zu erheben. 
Ob in Betreff dieſer Maßregel dem Landtage eine beſondere Vorlage 
gemacht werden wird, erſcheint noch zweifelhaft, da (nach der „B. u. 
9.3.) eine Anſicht nicht ohne Berechtigung geltend gemacht wird, daß 
die Regierung wohl zur Erhebung neuer, nicht aber auch zur Verzicht⸗ 
leiſtung auf die Erhebung beſtehender Abgaben und Steuern der Zu⸗ 
ſtimmung des Landtages bedarf. 

[Beſchlagnahme.] In den letzten Tagen find in Berlin einige 
Nummern der in Wien erſcheinenden „Preſſe“ und der „Neuen freien 
Preſſe,“ ſowie der der frankfurter Blätter „Frankfurter Journal“ und 
„Neue Frankfurter Zeitung“ mit Beſchlag belegt worden. 


Deutſchland. 

Kaſſel, 4. Februar. [Eine heute Mittag in Fr. Oetker's 
Wohnung abgehaltene Zuſammenkunft von zehn Per: 
ſonen, ] welche die Gründung eines Vaterlandsvereins und den Bei⸗ 
tritt zum Nationalverein beſprechen wollten, iſt polizeilich aufgelöft 
worden. 

Jena, 4. Febr. [Burſchenſchaft.] Für das am 15. Auguſt 
dieſes Jahres zu feiernde goldene Jubiläum der Gründung der Bur⸗ 
ſchenſchaft hofft man, daß es dann an der Zeit ſein wird, die hiſto⸗ 
riſch werthvolle Burſchenſchaftsfahne aus ihrem Verſteck hervorzuholen, 
da die Bedenken, die früher gegen das Hervortreten jener Fahne gel⸗ 
tend gemacht wurden, doch einem überwundenen Standpunkt ange⸗ 


hoͤren. (Fr. J.) 
Oeſterreich. 

Wien, 6. Febr. [Fürſtin Radziwill .] Sonnabend Vor: 
mittag um halb 11 Uhr iſt hier die Fürſtin Radziwill, welche ſich be⸗ 
kanntlich Schulden halber in Haft befand, im Polizeihauſe der Stern⸗ 
gaſſe plötzlich geſtorben. Sie hätte nach drei Tagen ihre Freiheit er⸗ 
langt, weil bis zu dieſem Zeitraume das geſetzliche Jahr abgelau⸗ 


fen wäre. 
It alien. 


Rom, 28. Jan. [Cardinal d' Andrea. — Befinden des 
Papſtes. — Das Nationalcomite.] Die Stellung, welche der 
Cardinal d' Andrea gegenwärtig gegenüber der italieniſchen Regierung 
und der römiſchen Curie eingenommen hat, bildet fortdauernd das 
Tagesgeſpräch in Rom, wo man dieſe Dinge als ein bedenkliches Er⸗ 
eigniß betrachtet. In gefährlichen Kriſen des heiligen Stuhles hat es 
kaum je an Cardinälen gefehlt, welche ſich in directe Oppoſition zu ihm 
ſetzten, und mehr als einer iſt, ſeitdem das heilige Collegium beſteht, 
mit dem Bann und der Abſetzung beſtraft worden. Ob ein ſolches 
Schickſal auch dem Cardinal d' Andrea bevorſteht, ob derſelbe überhaupt 
auf dem von ihm eingeſchlagenen Wege weiter gehen wird, mag die 
Folge lehren. Sein in allen Blättern veröffentlichtes Geſpräch mit 
Herrn Erdan von der „Italie“, oder ſein politiſches Glaubensbe⸗ 
kenntniß hat hier die größte Senſation und den größten Unwillen er- 
regt. Es iſt kein Zweifel, daß man von hier aus ihm Vorwürfe und 
Mahnungen zugeſchickt hat, obwohl feine Zurückberufung ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. D' Andrea iſt Biſchof der Sabina; es giebt hier entrüſtete 
Perſonen, welche der Meinung find, daß ihm das biſchöͤfliche Pallium 
und der rothe Hut zu entziehen ſeien. Gerüchte verſchiedener Art 
gehen durch die Stadt, wonach ſehr hochſtehende Perſonen im Car⸗ 
dinals⸗Collegium als Geſinnungsgenoſſen jenes Cardinals bezeichnet 
werden; doch wollen wir dies als Fabeln betrachten, deren genug und 
mit der größten Unverſchämtheit erfunden werden. So cireulirt jetzt 
auch eine Unterredung Herrn Odo Ruſſells mit dem Papſt, welchem 
er darin, wie fon einmal geſchehen, im Namen Englands ein Aſyl 
auf Malta angeboten haben ſoll. Herr Sartiges, dem man dies 
Blatt zukommen ließ, hat ſich darauf bei Herrn Ruſſell ſelbſt eine Gr: 
klärung ausgebeten und ſich überzeugt, daß dieſe ganze Sache erfunden 
ſei, da der engliſche Agent den Papſt gar nicht geſehen hat. — Der 
Papſt iſt völlig wohl; vor einigen Tagen machte er dem alten König 
Ludwig auf der Villa Malta in offiziellem Aufzuge ſeinen Gegen⸗ 
beſuch. — Am folgenden Montag findet der Empfang beim neuen 


Zeitun 


gran: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en en de Zeitung, welche Sonntag und Montag 
an 


en übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 7. Februar 1865. 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Febr. [Parlamentariſches. — Der Juſtiz⸗ 
Miniſter. — Volksbank.] Obwohl auf telegraphiſchem Wege 
bereits die Annahme des Militäretats durch die Deputirten⸗Kammer 
bekannt iſt, iſt es nicht ohne Intereſſe, das Verhältniß der Stimmen⸗ 
zahl mit Bezug auf die Parteien zu kennen. Die 64 Mitglieder, 
welche zu Gunſten des Budgets ſtimmten, zerfallen in 49 Liberale 
und 15 Clericale. Unter den 29 Deputirten, welche ſich gegen den 
Entwurf ausſprachen, befinden ſich ſämmtliche ſogenante junge Libera⸗ 
len oder im Ganzen 12 Mitglieder der Linken und 17 Abgeordnete 
der Oppoſition, die 5 Antwerpener darunter mit einbegriffen. Dieſe 
Zahlen deuten genügend an, daß die Herabſetzung der Militärausga⸗ 
ben nicht blos zahlreiche Vertheidiger in unſerer Kammer beſitzt, ſon⸗ 
dern daß die politiſche Ueberzeugung der Parteien ſelbſt gar keinem 
Einfluß auf die Beurtheilung dieſer Angelegenheit ausübt. In der 
heutigen Sitzung wurde kraft der Ermächtigung der Abtheilungen eine 
durch fünf Mitglieder der Rechten eingereichte Propofition, die Preſſe 
betreffend, dem Plenum mitgetheilt, welche hauptſächlich dahin geht, 
daß die Tribunale künftig bei Preßübertretungen erſt nach der Schul⸗ 
digerklärung durch das Geſchwornengericht auf Entſchädigung erkennen 
können. — Wie ich aus beſter Quelle erfahre, gedenkt der Juſtizmini⸗ 
ſter jetzt endlich ſein Mandat niederzulegen, da die Ernennung ſeines 
Nachfolgers bevorſteht. Hr. Pirmez, einer unſerer ausgezeichnetſten 
Juriſten und Deputirten wird die Verwaltung des Juſtizdepartements 
übernehmen. — Verſchiedene Mitglieder der hieſigen Société d’Economie 
politique haben ein Comite zur Errichtung einer Volksbank gebildet. 
Auf den Vorſchlag des bekannten Oekonomiſten de Molinari, der dieſen 
Plan anregte, wird dieſe neue Anſtalt ſich theilweiſe auf die Prinzipien 
des ſchottiſchen, theils auf die des preußiſchen Volksbankweſens ſtützen. 
Hr. Corr van der Maeren, Vorſitzender der vorgenannten Geſellſchaft, 
ſteht an der Spitze dieſes Unternehmens. (N. 3.) 

Brüſſel, 5. Febr. [Der Streit mit Peru.] Die „Inde⸗ 
pendance belge“ veröffentlicht die Antwort des Admirals Pareja, datirt 
vom 2. November v. J. vom Bord ſeines Fahrzeugs, auf eine Col⸗ 
lectivnote der ſüdamerikaniſchen Staaten, datirt von Lima 31. Oetbr.; 
die Aufſtellungen des Spaniers find verföhnlih. Die peruaniſche Re⸗ 
gierung hat mittelſt eines Circulars vom 22. Dezember Conceſſionen 
bewilligt; ſeither gilt die Beilegung des Streites für wahrſcheinlich. Ein 
Anſtand beſteht nur noch darüber, ob Spanien vor oder nach erhalte⸗ 
ner Satisfaction die Chinchas⸗Inſeln räumen ſoll. Die neuerliche 
Verſtärkung des dortigen Geſchwaders läßt nicht auf Räumung ſchließen. 

Verviers, 3. Febr. [Eine ſchreckliche Feuers brunſt] hat 
in der vorigen Nacht die Tuchfabrik und das Wohnhaus des Herrn 
Henri Lincé, Sohn, rue Neuve in Diſon in Aſche gelegt. Das Feuer 
brach Nachts 1 Uhr auf den Speichern aus und theilte ſich mit frucht⸗ 
barer Schnelligkeit dem ganzen Gebäude mit. Glücklicherweiſe ift es 
gelungen, die daran ſtoßenden Fabriken der Herren Colard und Deſongy 
zu retten. Der durch die Feuersbrunſt angerichtete Schaden wird zu 
300,000 Fr. geſchätzt. Es war Alles verſichert. 

Frankreich. 

* Paris, 4. Febr. [Zur Unterrichts- und Bankfrage.] 
Der geheime Rath hat unter dem Vorſitze des Kaiſers und unter An⸗ 
weſenheit der Kaiſerin dieſen Morgen von zehn bis nach ein Uhr über 
die Frage wegen des unentgeltlichen Unterrichts berathen. Duruy und 
Prinz Napoleon find eifrig für dieſe Maßregel. Die Rückſichten auf 
die Beſtrebungen des ultramontanen Clerus ſpielen auch in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine große Rolle; dieſen iſt bereits der Zwangsunterricht, 
dem Duruy zuerſt das Wort redete, zum Opfer gebracht worden. 
— Von der Kaiſerin heißt es, daß ſie ſich gegen den Zwang und die 
Unentgeltlichkeit des Unterrichts ausgeſprochen habe. Es ſoll das 
Erſtemal geweſen ſein, meinen die Pariſer, „daß dieſe hohe Frau von 
Freiheit ſprach und ihrem ſonſt ſo wohlthätigen Herzen Zwang anthat.“ 
Die Unterſuchung über die Bankfrage ſoll wieder vertagt worden ſein. 

[Die zweite Phafe des Kaiſerreichs.] Heute Abend ift 
die ſeit einigen Tagen erwartete neue Broſchüre: La politique 
d'avantgarde, erſchienen, der man Zuſammenhang mit den im 
Palais Royal giltigen Ideen beilegen will. Sie greift in ſchar⸗ 
fer Weiſe die Encyelica und die von den franzoͤſiſchen Biſchoͤfen 
in dem über ſie entbrannten Conflicte beobachtete Haltung an und 
ſindet, daß ſie dem Kaiſer nicht hinlänglich geben, was des Kaiſers 
iſt, glaubt aber, daß dies ſchließlich mehr der Kirche, als der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft zum Schaden gereichen werde. Die Concluſton lau⸗ 
tet: „Die Ereigniſſe drängen; Frankreich wartet. Wir glauben, daß 
das Kaiſerreich in ſeine zweite Phaſe tritt; wir glauben es aufrichtig, 
und wir hoffen es für die Dynaſtie. Vielleicht hat das Verhalten der 
Biſchöfe die Entſcheidung ein wenig beſchleunigt, wir rufen ihnen 
dafür unſeren Dank zu. Zum erſtenmale ſeit ſehr langer Zeit werden 
ſie unbeſtritten die Werkzeuge Gottes geweſen ſein.“ Unter der zweiten 
Phaſe, die der Verfaſſer der Broſchüre bereits eröffnet ſteht, iſt die 
ſolidariſche Allianz des Kaiſerreichs mit der Freiheit verſtanden. 

[Amerikaniſches.] Die Nachrichten aus Amerika, die den Freun⸗ 
den der Confoͤderation wenig Hoffnung laſſen, lenken die Aufmerkſam⸗ 
keit wieder mehr auf die zukünftigen Schwierigkeiten, welche Maximi⸗ 
lian ſeitens ſeiner gefährlichen Nachbarn zu gewärtigen hat. Man ſagt 


ſpaniſchen Botſchafter, Herrn Pacheco ſtatt. Der Herzog Saldanha iſt hier, der Kaiſer habe einen Oberſten vom Generalftabe in geheimer 


noch in Rom, wo ſein Nachfolger noch nicht eintraf. — Die erſte 
Nummer des im Geheimen gedruckten Blattes: „Das Rom der Römer“ 
iſt in Umlauf geſetzt. Das Nationalcomite fordert die Römer auf, 
an den Freuden des Carnevals Theil zu nehmen, um dadurch die 
nahe bevorſtehende Befreiung Roms von einer fremden Occupation 
und vom clericalen Joche zu feiern. - (N. 3.) 


Sĩ ch weiz. 

Bern, 3. Febr. [Die polniſchen Flüchtlinge.] Die Art 
und Weiſe, auf welche die öſterreichiſche Regierung ſich in neueſter Zeit 
der polniſchen Flüchtlinge zu entledigen ſucht, iſt, um den mildeſten 
Ausdruck zu gebrauchen, nicht nur gegenüber den Flüchtlingen, ſondern 
auch gegenüber der Schweiz ſehr illoyal. Der große Andrang, der in 
den letzten Tagen aus Defterreih nach der Schweiz kommenden polni⸗ 
ſchen Flüchtlinge, über welche die ſchweizer Blätter berichten, findet ein⸗ 
fach feine Erklärung in dem Umſtande, daß die öſterreichiſche Regierung 
dieſen Leuten das kategoriſche aut — aut geſtellt hat: entweder Aus⸗ 
lieferung an Rußland oder Auswanderung nach der Schweiz. Wie 
ich ſoeben vernehme, wird der Bundesrath hierüber in einer heute be⸗ 


rathenen Note bei dem wiener Cabinette Beſchwerde führen. (K. 3.) Uhin 


Sendung nach Richmond geſchickt. Es iſt möglich, daß dieſes Gerücht 
nur ein Luftballon iſt, aber es bleibt darum nicht minder richtig, daß 
die Regierung nicht ganz ohne Beſorgniß in jene Richtung blickt. 
Darum wird man auch die Angelegenheit des „Olinde“ ſehr genau 
unterſuchen. 
petenter Seite ausgebeten, und man wird ſich hüten, der Union Grund 
zur Unzufriedenheit zu geben. 

[Das Piratenſchiff „Olinde“.] Betreffs des conföderirten 
Piratenſchiffes „Olinde“, das ſich an der bretagner Küſte gezeigt, er⸗ 
fährt man jetzt, daß es am 2. Januar Kopenhagen unter dem Namen 
„Staerkoddr“ verlaſſen hat. Seine Maſchine hat eine Kraft von 800 
Pferden. Das engliſche Schiff, welches ihm Mannſchaft zubrachte, if 
der „Duke of Richmond“. 
anderes confoderirtes Piratenſchiff in Sicht. 

Grof brit an nien. 5 

E. C. London, 3. Febr. [Ueber die Eröffnung des 
canadiſchen Parlaments] und die in Ausſicht ſtehende Union der 
britiſch⸗nordamerikaniſchen Provinzen bemerkt die „Times“: 

„Zu den Mächten der neuen Welt ſoll wiederum eine neue große Union 
1 5 Mit einer Bevölkerung, die größer iſt, als jene, welche ihre 
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Der Kaiſer hat ſich einen mündlichen Bericht von com⸗ 


In der Nähe der Inſel Belle Isle it ein 
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Unabhängigkeit von der britifhen Krone durchſetzte, mit allen Vortheilen der 


wolle, um ſich mit Grant zu vereinigen. 


eintritt in die Union habe damit gar nichts zu ſchaffen. 
habe es in ſeiner Hand, dem Norden ein Intereſſe an der Anerken⸗ 


5 5 en Verſammlung thaͤtig. 
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modernen Civiliſation, mit dem Schutze und Beiſtande des erſten europäiſchen 


Staates und in politiſcher Verbindung mit Colonien, die über den 8 8 


Erdkreis eut ſind, 1 7 die Provinzen des britiſchen Nordamerika im 
Begriffe, ſich zu einem einzigen Gemeinweſen zu vereinigen. Wenn die 
Einwilligung aller erlangt werden kann, ſo werden ſie ein Gebiet beſitzen, 
dom atlantiſchen bis zum ſtillen Meere und von der Grenze der 
ehemaligen amerikaniſchen Union ſo weit nordwärts, als überhaupt der 
Menſch leben kann, erſtreckt. Sein Klima, iſt, obgleich ſtreng, doch 
efund, und ſagt Europäern weit beſſer zu, als das eines großen 
eiles der ehemaligen amerikaniſchen Union. Sie haben keine Urs 
ſache des Zwiſtes unter ſich und der Racenkampf hat unter dem Einfluß all⸗ 
emeinerer Bildung und einer weiſeren Verwaltung aufgehört. Sie haben 
n der letzten Zeit eine Gemeinſamkeit des Strebens und eine Befähigung 
zum einheitlichen Handeln gezeigt, wie dies ſelbſt ihre beſten Freunde nicht 
erwartet hatten. Abgeordnete von Provinzen, die noch vor Kurzem unab⸗ 
hängig von gegenſeitiger Unterſtützung waren und deren eine ſich nicht um 
das Geſchick der anderen kümmerte, haben ſich verſammelt und einen Plan 
zu einem Bündniſſe entworfen, der ſich durch eine ſelten dageweſene Vers 
ſtändigkeit und Mäßigkeit auszeichnet. Männer aller politiſchen Parteien 
haben ſich über einen Pact geeinigt, der jeder Provinz ihren Antheil an der 
allgemeinen Verwaltung und jeder vorhandenen Partei fürs Erſte eine Ver⸗ 
tretung in dem neuen Parlamente ſichern wird. Sie haben ſich überzeugt, 
daß die beſte Reform die iſt, welche keine unndthigen Veränderungen vor⸗ 
nimmt, und fie haben in Folge davon alle Befugniſſe der allgemeinen Re 
gierung beibehalten und die volle Autorität der Krone anerkannt. Das Er⸗ 
gebniß ihrer Berathungen wird in f Wochen den Parlamenten aller 
einzelnen Provinzen vorgelegt werden und der Plan iſt ſo geſchickt entwor⸗ 
fen, daß ſeine Annahme keinem Zweifel unterliegt.“ 

[Vermächtniß.] Der in Baldowie vor Kurzem verſtorbene Ca: 
pitän Mitchell, welcher vom Proteſtantismus zum Katholicismus über⸗ 
getreten war, hat in ſeinem Teſtamente der katholiſchen Kirche Schott⸗ 
Uinds ein Vermächtniß in liegenden Gründen ausgeſetzt, welches feinem 
Werthe nach auf 90,000 Pfd. St. anzuſchlagen iſt. Aus dem Legat 
ſoll an erſter Stelle ein Aſyl für bejahrte Prieſter errichtet und unter: 
ſtützt werden und der etwaige Ueberſchuß iſt gleichmäßig unter die drei 
römiſch⸗katholiſchen Biſchöfe in Schottland, von Aberdeen, Edinburgh 
und Glasgow zu vertheilen, welche ihn zur Beförderung und Ausdeh⸗ 
nung ihrer Miſſionen zu verwenden haben. 


Dänemark. 

* Kopenhagen, 3. Febr. Antrag des Inſtizminiſters.] 
Der Juſtizminiſter, Kammerherr v. Heltzen, benutzt das augenblick⸗ 
lich im Entwurf des Landsthing vorliegende Strafgeſetz dazu, einen 
wohlgezielten Schlag gegen die ſchwedenfreundliche Partei der Skandi⸗ 
naviſten zu richten. Der Miniſter hat nämlich für die genannte Vor⸗ 
lage die folgende bemerkenswerthe Ergänzung in Vorſchlag gebracht: 

„Setzt Jemand ſich in Verbindung mit einflußreichen Perſonen, Ver⸗ 
einen oder Verſammlungen im Auslande, in der Abſicht, zum Schaden des 
däniſchen Staates die Beſchlüſſe fremder Regierungen zu beeinfluſſen, oder 
iſt Jemand betheiligt an ausländiſchen Vereinen oder Verſammlungen, 
welche auf eine gegen den däniſchen Staat feindſchaftliche Art und Weiſe auf⸗ 
treten, ſo iſt er mit Strafarbeit oder Staatsgefängniß bis zu 6 Jahren oder 
unter beſonders mildernden Umſtänden mit anderem Gefängniß, jedoch nicht 
unter Zmonatlichem ſimplen Gefängniß, zu belegen. Dieſelbe Strafbeſtim⸗ 
mung findet auf denjenigen Anwendung, welcher durch Rede oder Schrift 
für feindliche Maßnahmen oder für andere unberechtigte Einmiſchung in die 
Angelegenheiten des däniſchen Staats von Seiten fremder Mächte auftritt.“ 


8 Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 4. Febr. [Aus dem Minifterium.] An die Stelle 
des gleichzeitig mit dem Finanzminiſter Steege zurückgetretenen Cretzu⸗ 
lesco wurde Bentſchesco zum Juſtizminiſter ernannt. Das Portefeuille 


der Finanzen wird interimiſtiſch vom Miniſter des Aeußern, Balanesco, 
verwaltet. 


: Amerika. 

Newyork, 21. Jan. [Aus Savannah. — Präſident 
Davis. — Mr. Blair) Der Kriegsminiſter Stanton, welcher von 
Savannah nach Wafhington zurückgekehrt iſt, bringt die Nachricht mit, 
daß alle in Savannah vorgefundene Baumwolle Eigenthum der Re⸗ 
gierung ſei, und daß ſchon Anſtalten getroffen worden, ſie nach Norden 
zu verſchiffen. Ein georgiſches Blatt ſagt, es befänden ſich in der er⸗ 
oberten Stadt 150,000 Ballen Baumwolle, wovon Dreiviertel Aus⸗ 
ländern angehöre. Der Handelsverkehr in Savannah iſt ſehr begrenzt. 
Etwa 200 Einwohner haben ſich in den Bereich der conföderirten Li⸗ 


nien begeben; Sherman gewährte ihnen alle mögliche Hilfeleiſtung zur 


Ausführung ihres Vorhabens. Es wiederholt ſich die Angabe, daß 
Sherman durch Süd⸗ und Nord⸗Carolina nach Virginien marſchiren 
Dem „Herald“ zufolge ſeien 
Beauregard, Hardee, Hood, Bragg, Cobb und Smith im Begriffe, an 
einem Punkt zuſammenzuſtoßen und Sherman die Spitze zu bieten. 
Auch verlautet, an Hood's Stelle ſei Joe Johnſton als Armer- Com: 
mandeur getreten. — Wie die „Newyork News“ wiſſen will, haben die 
Confoöderirten ſchon 200,000 Neger in Inſtruktionslagern, um fie für 
die Sommercampagne einzuexerciren. — Es iſt ein Brief des Präſiden⸗ 
ten Davis, datirt vom 17. November, an die Mitglieder der Legislatur 
von Georgien veröffentlicht worden. Davis ſpricht ſich in demſelben ſo⸗ 
wohl gegen das Vorgehen einzelner Staaten als auch gegen eine Con⸗ 
vention der Staaten in Bezug auf die Friedensfrage aus, und bemerkt 
weiterhin, es ſei viel einfacher und gedeihlicher, von vorn herein um 
Abſchluß eines Friedens zu unterhandeln, als um die Ernennung von 
Commiſſarien, welche ohne jede andere Befugniß, als Vorſchläge zu 
machen, zuſammentreten würden. — Im conföderirten Senat herrſchte 
Meinungsverſchiedenheit über die Zweckmäßigkeit der Abſendung von 
Friedenscommiſſarien. Herr Orr aus Südecarolina ſprach ſich entſchie⸗ 
den für ſie aus; andere nannten es Verrath, zu dem Feinde in Bezie⸗ 
hung zu treten. Herr Orr erwiderte, ſowohl das Land wie die Armee 
werde derartige Schritte unterſtützen; denn die Frage betreffs Wieder⸗ 
Der Süden 


nung der Unabhängigkeit der Conföderation zu geben. — Depeſchen 
aus Waſhington melden, Blair ſei zur Ausſtellung von Päſſen an con⸗ 
foͤderirte Commiſſarien bevollmächtigt. — Der nordamerikaniſche Kon⸗ 
ſul in der Havannah hat erfahren, daß die Conföderirten mit dem Ge⸗ 
danken umgehen, St. Mark's in Florida (wohl irrthümlich St. Mary's 
in Georgien, an der Grenze von Florida) zu einem neuen Hafen für 
Blokadebrecher Er ig g 

[Senator Everett], deſſen Tod die neueſte amerikaniſche Poſt meldet, 
war im Jahre 1794 im Staate Maſſachuſſetts geboren. sen, 5 in Bo» 
fton kurze Zeit als Paſtor fungirt hatte, wurde er an der dortigen Univer⸗ 
fität zum Profeſſor der griechiſchen Literatur ernannt, nahm die Stelle aber 
blos proviſoriſch an, und ging auf zwei Jahre nach Göttingen, um feine 
Haſſiſchen Studien zu vervollſtändigen. Von dort kam er nach England, er: 
freute ſich des bildenden Umganges mit Scott, Mackintoſh und Ramily, und 


als er nach Boſton zurückkehrte, erfüllte er nicht nur mit großem Eifer feine 


ge als Univerſitätslehrer, ſondern führte nebenbei die Redaction der 
„North American Review“, welche bis auf den heutigen Tag zu den ge⸗ 
diegenſten periodiſchen Blättern Amerika's zählt. Als Redner machte er ſich 
erſt im Jahre 1824 einen Namen durch ſeinen Vortrag über „die der Pflege 
der Wiſſenſchaft in Amerika günſtigen Verhältniſſe“, ein Vortrag, dem La: 


et eigewohnt haben ſoll, und dem ſich unzählige andere, meiſt wiſſen⸗ 


chaftlichen Inhalts, anſchloſſen. Dies verſchaffte ihm neben großer Bes 
rühmtheit einen Sitz im Congreß, ohne daß er ſich darum beworben hätte, 
und während der folgenden zehn Jahre (bis 1834) finden wir ihn ununter⸗ 
brochen als Mitglied des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten in der 

Geſundheitsrückſichten zwangen ihn ſchon im 
re 1853, jeder anſtrengenden politifhen Thaͤtigkeit zu entſagen; er ber, 
zwar den Staat Maſſachuſſetts im Senat, und wurde im Jahre 1860 


* 


als Candidat für die Bicspeäfentfeaft aufgeſtellt, doch hat er ſeitdem keinen 
Regierungspoſten bekleidet. BR, 


Breslau, 7. Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Da e 
Nr. 3 ein Kopfkiſſen und ein roth und weiß geſtreiftes Inlett; auf dem Ringe 
(Buttermarkt) einer Schmiedemeiſters⸗Frau aus der Taſche ihres Kleides 
ein braunledernes Portemonnaie mit Stahlbügel und 24 Silbergr. Inhalt; 
Stockgaſſe Nr. 10 zwei Frauenhemden; dem neunjährigen Sohne eines in 
Nr. 9 am Graben wohnhaften Gepäckträgers ein grauer Düffel⸗Ueberzieher, 
angeblich durch eine ungekannte männliche Perſon, welche das Kind unter 
verſchiedenen Vorſpiegelungen vom Graben nach einem Hauſe in der Meſſer⸗ 
Gaſſe zu locken gewußt, und dort das Kind ausgekleidet hatte; am Wäldchen 
Nr. 12 zwei Livreerbcke von blauem Tuch, ein Paar weiße Leder⸗Handſchuhe 
und 1 Thaler 15 Silbergr. baares Geld, einer der r Buchta beiden Röcke 
iſt mit neuſilbernen Knöpfen beſetzt, auf welchen der Buchſtabe S. (gothiſch) 
mit einer Krone ſich befindet. 5 5 . 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: Ein ſchwarzgrauer Peliſſier mit en 
wollenem Futter, Kragen, Auſſchlage und die Vordertheile deſſelben mit 
ſchwarzem Angora pelzartig beſetzt, ein ſchwarz und gelb gemuſterter Peliſ⸗ 
ſier mit ſchwarzſeidenem Futter, ein ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem, ſchräg 


geſtreiftem wollenen Futter, ein grauer Zeugrock mit blaugrünem Kittaifutter“ 


und ſchwarzwollener Borte fuld ein Paar ſchwarze und ein Paar braune 
Buckskinhoſen, ein Paar Militär oſen von feinem Tuch, eine blau und weiß 
karrirte Weſte mit weißem Futter, eine neue ſchwarz und braun gemuſterte 
Buckskinweſte mit weißleinenem Vorder⸗ und ſchwarzem Rückenfutter, eine 
grünwollene gewirkte Unterjacke mit rothem Vorſtoß, zwei weiße Vorhemd⸗ 
chen, ein blau und ſchwarz geſtreiftes ſeidenes Halstuch, ein graugemuſterter 
Shawl mit brauner Kante, ein Paar graue Hofenträger, eine ſchwarze Düffel⸗ 
mütze, zwei Bleiſtifte, eine Cigarrenſpitze, ein Kamm und ein kleiner Sack, 
gez. F. F. Pe.; ferner wurden polizeilich mit Beſchlag belegt, und zwar 
außerhalb Breslau: eine lange goldene Schuppen⸗Uhrkette mit goldenem 
emaillirten Schieber, im Goldwerthe von 20 Thlr., eine dunkellila ſeidene 
Börſe, drei Portemonnaies, eine Cigarrenſpitze, zwei Schlüſſel, zwei Streich⸗ 
holzbehälter und ein Meſſer. 8 
Verloren wurde: Ein Geſinde⸗Dienſtbuch, auf Joſeph Schoß Jeg) 
a ol.⸗Bl. 


Görlitz, 7. Febr. Se. Excellenz der königl. General⸗Landſchafts⸗Direktor 
Graf v. Burghauß zu Breslau, iſt dem hieſigen Gartenbau⸗Vereine als 
ordentliches Mitglied beigetreten. ; 

Die Frühjahrs⸗Ausſtellung des Gartenbau⸗Vereins für die Oberlauſitz 
findet in den Tagen vom 16, bis 21. April ftatt. 

Bei dem geſtern abgehaltenen Viehmarkte waren zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellt: 296 Pferde, 209 Stück Rindvieh und 93 Schweine. (G. A.) 


e. Hultſchin, 6. Febr. [ Schneefall. — Froſt. — Die Oder.] 
Seit einigen Tagen lagert auf allen Fluren eine dichte Schneedecke, die 
Wege ſind zum Theil verweht. Die Schlittenbahn iſt prächtig. In die⸗ 
ſer Woche wird eine große Partie nach Tworkau ſtattfinden. — Heut hat 
ſich der Himmel vollſtändig geklärt, wir hatten in der Nacht 26, am Tage 
22 Gr. R. — Die Oder, welche ſeit Wochen frei war, kommt nochmals 
zum Stehen. Bei den Eismaſſen, die bereits jetzt bis Koſel hin ſich ange⸗ 
häuft haben, dürfte der Eisgang ſehr heftig werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 Grd. 5 Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ ice und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur.“ rometer. | ratur, tärke. 

Breslau, 6. Febr. 10 U. Ab.] 335,62 |—108| O. 0. Heiter. 
7. Febr. 6 U. Mrg.] 335,50 — 13,6] O. 0. Trübe. 


Breslau, 7. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 6 3. U.⸗P. 1 F. 108. 
Eisſtand. 


0 e 4. Febr. [Viehmarkt.] Schweinehandel mittelmäßig. An 
den Markt gebrachte 700 Stück wurden verkauft. Preis innerhalb der Acciſe 
30—37 Mrk., außerhalb der Accife 29—36 Mrk. pr. 100 Pfd. — Kälber: 
handel mittelmäßig. An den Markt gebrachte 80 Stück wurden verkauft. 
Preis 36—48 Mel, pr. 100 Pfd. 


London, 3. Febr. [Viehmarkt.] Das Angebot von Hornvieh war 
heute mäßig, ſowohl an Zahl als an Qualität, und der Abſatz ſchleppend, 
zu Montagspreiſen. Auch Schafe waren zu letzten Raten nur langſam ver⸗ 
äuflich, trotz ſehr beſchränkter Zufuhr, und ebenſo Kälber. Schweinehandel 
ſehr ſtill, Preiſe aber behauptet. 

Geſammt⸗Zufuhr: 1102 Stück Hornvieh, 3040 Schafe, 126 Kälber, 320 
3 Fremde Zufuhr: 110 Stück Hornvieh, 364 Schafe, 119 Kälber, 
— Schweine. 


Tete abe Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 6. Febr. Nachm. 3 Uhr. Die Haltung der Börſe war im All: 
gemeinen ziemlich feſt, aber das Geſchäft wenig belebt, weil man über den 
Ausfall der Thronrede noch immer in Ungewißheit ſchwebt. Die Rente eröff- 
nete zu 67, 20, ſtieg auf 67, 35, fiel auf 67, 25 und ſchloß bei etwas beleb⸗ 
terem Geſchäft in feſter Haltung zu dieſem Courſe. 

1 Uhr waren 89½ gemeldet. Schluß⸗Courſe: 
Italien. öproz. Rente 65, 65. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier 39%, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 451, 25. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 963, 75. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 556, 25. 

London, 6. Febr., Nachm. 4 Uhr. Conſols 89%, lproz. Spanier 39%. 
Sardinier 79. Mexikaner 27%. 5proz. Ruſſen 90%, Neue Ruſſen 894, 
Türkiſche Conſols 52%. 
6. Februar. Beliebt. 


Zproz. Rente 67, 25. 


5prozentige Metalliques 72, 25. 1854er 
Nordbahn —, —, National: Anleihe 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 203, 50. 
Galizier 223, 50. London 112, 50. Hamburg 84 60 Paris 44, 65. Böhm. 
Weſtbahn 161, 50. Neue Looſe 127, 50. 1860er Looſe 95, 20. Lombard. 
Eiſenbahn 248, —. Neueſte Lotterie⸗Anleihe 87, 05. Neueſte Anleihe 85, —. 
rankfurt a. M., 6. Febr., Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war feft und nach 
Schluß derſelben noch feſter. Neue Finnl. Anl. 83 4. Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigsh.⸗Bexbach 146% B. Wiener Wechſel 104%. Darmſt. Bank⸗Aktien 240, 
Darmſt. Zettelbant 265. 5proz. Metall. 62 ,. 4 proz. Metall. 56 % B. 1854er 
Looſe 76%. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb. 209. 
Oeſterreich. Bank⸗Antheile 845 B. Oeſterreich. Ei dit⸗Aktien 199. Oeſterr. 
Eliſabet⸗Bahn 119%. Rhein⸗Nahebahn 29%, Heli. Ludwigsbahn 134% B. 
1860er Looſe 84%, 1864er Looſe 9174. Böhm. Weſtbahn 72%. Finnland. 
Anl. —. 6 Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 54%. 

Hamburg, 6. Febr. Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war feft, beſonders 
waren öſterreich. Effekten und Norddeutſche Bankaltien begehrt. Recht kalt, 
in vergangenen Nacht 13 Grad. Die Schifffahrt iſt gänzlich zerſtört. Schluß: 
Courſe: National⸗Ank. 69 ½ B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 83 ½ B. Vereinsbank 
107% B. Norddeutſche Bank 116%, Rheiniſche 109. Nordbahn 73. Finn!, 
Anleihe 83. éproz. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1862 49%. Disconto 3%, 

Hamburg, 6. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen ruhig. Weizen April: 
Mai 5400 Pfd. netto 95 Banco⸗Thaler Brief, 94 Gd., feſt gehalten. Roggen 
ſtille, April⸗Mai 5100 Pfd. Brutto 80 bez., Brief u. Geld, feſte Haltung. 
Del Mai 26% —26%, Ottbr. 26% — 26 f, höher. Kaffee, günſtige Stim⸗ 
mung, 2000 Sack Rio loco, 3000 Sack Rio ſchwimmend umgeſetzt. Zink, 
Inhaber halten feſter, 2000 Ctr. Frühj. 13%. 

Liverpool, 6, Febr, Nachm. 1 Uhr. fag deln 15,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe d höher. Upland 22%, fair Dhollerab 18, middling fair 
Dhollerah 16%, middling Dhollerah 15%, Bengal 10%, Domra 16%, egyp⸗ 
tiſche 23, China 13. 

2 Uhr. Preiſe gingen im weiteren Verlaufe des Geſchäfts 114% d höher 
als vergangenen Freitag. 

London, $, gebrua, Getreidemarkt (Schlußbericht). Guter englis 
ſcher Weizen leicht, geringere Sorten ſchwer berkäuflich; fremder vernach⸗ 
läſſg. Hafer matt. — Trübes Wetter. 

mſterdam, 6. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
ruhig. en loco ftille, flau. Termine Anfangs höher, ſchließen matt. 
Raps Frühjahr 69, Herbſt 69%. Rüböl April⸗Mai 38%, Herbſt 38%. 


Berlin, 6. Febr. Die günſtige Haltung der heutigen wiener Börfe, 
an der erſte Häufer (auch Mitglieder des Verwaltungsrathes der Creditan⸗ 
ftalt) als Käufer, namentlich für öſterr. Creditaktien auftraten, wirkte auch 
auf den hieſigen Verkehr, indem es den Cours der dfterreichiichen Papiere 
im Allgemeinen hob, und zu beträchtlichen Umſätzen in Credit und Lombar⸗ 
den führte. Vom Vormittage lauten die wiener Courſe: Credit 188, 50 bis 
189, 70; 1860er Lopſe 95, 10, Löschen 87, Franzoſen 203, 50; Valuta 
günſtig, 112, 75. In den leichteren Effekten, welche die jüngſte Zeit in den 
Vordergrund geſtellt, war das Geſchäft ohne Belang, nur moldauer handelte 
man noch in größeren Summen, zuletzt fehlten indeß Abnehmer. Von Disc. 
Comm.⸗Anth. nahm man Poſten aus dem Markt, ebenſo ging von genfern 
noch manches um; ſonſt waren Bank» und Credit⸗Aktien weniger rege als 
jüngſt. Der Eiſenbahnmarkt bewahrte eine überaus feſte Haltung, befonders 


Confols von Mittags |! 


eigte ur ſchleſiſche Deviſen gute Frage, die nicht immer unbedeutende 
A ns olge bat; are: Verkehr machte ſich aber nur 
in mainzern. Das Ge hä n amerik. und ruſſiſcher Prämien: Anl. erreichte 
auch heute einen beträchtlichen Umfang, während ſich preuß. Anleihen ſtill 
verhielten und Staatsſchuldſcheine Fett aufgaben. (B. u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 6. Februar 1865. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. . J 4½ 102% G. > 
a Anl. von ids 106 bs Dividende pro 1862 1863 Zt. 
dito 0, 524 97½% bz Aachen-Düsseld.] 3½ | 3½ J3½101 bz 
dito 185314 dc da. achen-Mastrich| — | — 40%, bz 
dito 1854 416 102 bz. Amsterd.-Rottd..] 6 644 4 114 be. 
dito 1855/4491024, bz. Berg.-Märkische.] 61 6 4 137½ ba. 
dito 185604½ 10 2½ ba. Berlin-Anhalt J 8½ 4 4 187 be. 
dito 1857J4½/102½ ba. Berlin-Hamburg 6, 714 4 144½ bu. 
dito 185804 102. bz, Berl.-Potsd.-Mg. .|14 1 4 208% bz. 
dito 1864|41/9 1024, ba. Berlin-Stettin...| 7%4 | 848 4 133 ba. (l. D.) 
Stasts-Schuldscheineſ 31 91 ½ bz Böhm.-Westb ...| — u. 72% 
Präm.-Anl. von 186513431128 6. Breslau-Freib . . 8 au 4 139% bz 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 102% br Cöln-Minden. 12% 12½ 3 ½ 19 ½ ba. 
2 Kur- u. Neumärk.3½/87½ bz. Cosel-Oderberg.] 4a 1½ (4 59 bx. 
Pommersche. . 34½0%87 ½¼ B dito St.-Prior.] — — (4½84½ ba. 
3) Posensche — 4 4 — —— dito dito — — 8 89% G. 
dito 30 — — Galiz.Ludwigsb. | — — 36 fi B. Gd. D.) 
& dito neu 4 1961, bz Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 4 1146 bz. 
Schlesische . .. 11921, bz. Magd.-Halberst. 25½ 22% 4 |215 bz. 
8 / Kur- u. Neumärk.] 4 97 ½ ba. Magdb.-Leipzig..|17 17 4 1255 G. 
Pommersche 4 97 ½ bz. Mainz-Ludwigsh| 71a 7 4 |130%4131%, ba. 
E Posensche 4 195%, ba. Mecklenburger. ‚| 215 | 21a 4 [7714 ba u. G. 
5 \Preussische...... 4 97 ½% be. Neisse-Brieger. .| 4% 4½ 4 194 bz. 
3 /Westph.u.Rhein.4 97% G. Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 696 bz. 
4 Sächsische 4 98 ½ G Niederschl. Zwgb] 2½1 2], 4 183%, G. 
Schlesische . 4 199 oz 3 5 * 3 1 be u. G 
Louisd’or 110% bz. Jes. Bkn 89% ba Oberschles. A ... 1610½ 3½ 173, ba, 
6 3 sl dito B. 10 % 0 1441, G. 
Goldkronen 9. 12 bz.JPolnBkn— — de . lte 100 506 ba. 
Ausländische Fonds. Oestr.-Fr. St.- B. J 5 5 5 121 ½ bz. (. D.) 
Oesterr. Metalliques. 5 64 ½ 8. Oest. südl. St.-B.| — 8 — 1483, 149bz..1,.D.) 
dito Nat.-Anl. . . |71 & 71%, bz. ||Oppeln-Tarn....| 2½ | 21a 4 480 dr, 
dito Lott.-A. v.60 85 b Rheinische. ..... 6 6 4 111% bz. 


dito dito 64.— 
dito Ser Pr.- A. 4 
dito Eisenb.-L. ..— 


N *. 
52 4 524, bz. dito Stamm- Pr. 6 6 4 
79 @. Khein-Nahebahn] — — 3 29% . 
75% bz. u. G, Nhr. Crf. K. Gidb. 4½ | 5 31 1091, B. 
4 


Russ.-Engl. Anl. 1862/5 88 ½% bz. Stargard-Posen. .| 6 
dito Holl. Anl. 186415 |88Y%, bz. Thüringer 73/4 173 12 
dito Poln. Sch.-Ob1./4 1% B. 
Poln.Pfandbr.III.Em,|4 75 bz. 
Poln. Obl. à Fl. 4 = Bank- und Industrie-Paplere. 
it 5 92½ 6. 
e «1-2, 1a th Berl. massen v., zh : [132% B. 
Kurhess. 40 Thlr. . 55½% G Braunschw. B. 4 — 1 187 B. 
Baden. 35 Fl. Loose.!— 30% G. Bremer Bank, . 5 5% 4 [116 B. 
— — —— — — Danziger Bank. 6 6 4 1109 ½ ba. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |iDarmst. Zettelb.) 9 6 14 103 ½ be. 
Berg.-Märkische.....]44g]102 B. Geraer Bank. 915 7 4 |109% etw. bz 
dito 11.411014, B. Gothaer „ 51 sh 4 103 U. 
dito IV. 4% — Hannoversche B.] 5 5½ 4 101% n. 
dito III v.St.3½.03½ 82% bz. Hamb. Nordd. B.] 6 69, 4 [II etw. bz 
Cöln- Minden. . 4191102 bz. „ Vereins-B.] 6½4 | 6% 4 108% B. 
dito 115 106 6 Königsberger B. 5½ 5% 4 105 ½¼ @. 
dito 4 193% Luxemburger B. 10 4 85% etw. bz 
dito und 92 B Magdeburger B. 47% ais [4 fig @. 
dito 4½ 101% B. Posener Bank.. J 51½½% 1 ln etw. pa. 
dito Iv la 919 B. Preuss. Bank.-A.] 6½0 18% 4141152 ba. u. G. 
Cos.-Odorb. (WIn ) 4 89 ½ be Thüringer Bank. 4 783/ B. 
Gnliz. Ludwigs b.. 5 83 B. Weimar 1 51½% 4 lol ba. 


Niederschl.-Mörk. 4 ft 


S Berl. Hand.- Ges 9 |8 f 118 B. 
em BeburgOredb.d. 55 = ‘ Ft 
? Yarmstädter 
N: Zweigb.| Dessauer A 3 109 . St. bz 
95 it . Dise,-Com.-Ant. . Ih 6½ 4 103 i. P. ba. 
en es. A. ̃ 4 Genfer Credb. A.] 3½ — |4 [44 bz. u. B 
dite 56 1 Leipziger „36 4 4 6% B. i. D) 
dis m: Meininger „7 7 4 100 % ba. 
dio E MoldauerLda.-B.| 2½% 2½ 4 40 b. u 
an F. Oesterr.Oredb. A. 810 g 5 oh bz 
Oest. Franz 3 92275 br. u,. Sa. Bank a r = wur 
Oest. südl. St.-B......|3 ]2471,4247 bz. — 
Rhein. v. St. gar. 44½ 101% ba, Minerva. . . | — — 656 bz. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4 ½ 100% bz. Fbr.v.Eisenbbfd.| 8½ | 8 5 |112 eiw. bz. 


1770 und kleine 27--33 Thl. pr. 1750 Pfd. — 


) b 
März April 13% ar G88. Y Thl. Gld., April⸗Mai 13% — , Thl. bog; 
* % 
Juli⸗ 


Thl. Br., Juni⸗Juli 14 ½ — % Thl. bez., 7 Thl. Br., % Thl. Gld., 
Aug. 14% % Thl. ber Aug.⸗Sept. 14% a 
Weizen Heiner Handel. Roggen diſponible beſonders in Mittelwaare 


53½ Thl. bez., 83—85pfd. gelber pr. Febr. 52½ Thl. Br., Frühjahr 54 
Ya br pfd. g 4 Til. Br. % Br., Frühjahr 54% 


Spiritus matt, loco ohne Faß 120 ab 
r. 


e 
„ Breslau, 7. Februar. Wind: Nord. Wetter: trübe. Thermometer 
ruh 11 Grad Kälte. Bei beſchränkten Angeboten blieb der Umſatz belang⸗ 
os, Preiſe ohne Aenderung. : 7 
Weizen ruhig, pr. 84 Pfd. ſcheſiſcher weiter 50—63 Sgr., gelber 
48—57 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher 
weißer 48-60 Sgr., gelber 48-56 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, 
erwachſener Weizen 44—48 Sgr. — Roggen preis haltend, pr. 84 Pfd. 38— 
40 Sgr., feinſte Sorte bis 41 Sgr. bach — Gerſte ſtill, pr. 74 Pfd. weiße 
36—37 Sgr., helle 32—33 Sgr., gelbe 23-31 Sgr. — Hafer ruhig, pr. 
50 Pfd. 24 —27 Sgr. — Erbſen und Wicken gefragter. — Oelſaaten 
jet — Lupinen gefragter. — Schleſiſche Bohnen geſucht. — Schlag⸗ 
ein feſt. — Rapskuchen 48—50 Sgr. pr. Er, 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen, alter 60 —-64—73 Erbſen 545862 
5 3 euer . 546064 Lupinen . 607075 
Gelber Weizen, alter... 58-6468 Bohnen 70 -78—85 
* „neuer 48—53—57 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen . 44 —46—48 Schlag⸗Leinſaat . . . 155—175—193 
Roggen 3839-41 Winter⸗Raps 176 206—221 
Geiste, Neue „ den 28—31—37 Winter-Nübien ..... 173 193208 
Hafer, neuer 23—25—27 Sommer-Rübfen...- 150--173—183 


Kleeſaat blieb ſehr beachtet, rothe ordinäre 14%—18 Thlr., mittle 
184 —20% Thlr., At 23— 25% ; 
does 21. 25 Ti, ve, ier 
ochfeine — r. . 

Thymothee hoher 59450 1214 Thlr. pr. Centner. 

Kartoffeln pr. Sack a 0 555 1 — . Sgr., Metze 11 / Sgr. 

* e. 

Rohes Ruübbl pr. Ctr. loco 12% Thlr., Februar 12% Thlr., Frühjahr 
12 Thlr., Herbſt — Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 
loco 12% Thlr., Februar 12% Thlr., Frübjahr 13% Sr. 1 


Verantwortlicher Reda 5 
Druck von Graf, Barth und Cab, (id. ER Beeslau, 


